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1 Einleitung 

Im Juli 2021 fielen in Teilen von Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen innerhalb von 

24 Stunden 100 bis 150 Liter Regen pro Quadratmeter (bpb 2023). Die Regenmassen zer-

störten und beschädigten im Ahrtal über 9.000 Gebäude, 100 Brücken, Autobahnen und rund 

600 Kilometer Schienennetz. 165.000 Menschen hatten in den Tagen nach der Flut keinen 

Zugang zu Trinkwasser oder Strom. 180 Menschen ließen bei der Flut ihr Leben (ebd.). Der 

gesamte Schaden beläuft sich auf 40,5 Milliarden Euro (Bundesregierung o.J.). Der Wieder-

aufbau dauert bis heute an (Neuwied-Rhein Kurier 2025). Seit 2000 haben Flusshochwasser 

und Überschwemmungen durch Starkregen rund 70 Milliarden Euro Schäden verursacht 

(Bundesregierung o.J.).  

Extreme Wetterlagen sowie die durch sie entstehenden Schäden treten immer häufiger auf 

(ebd.: 41, Yörük et al. 2023: 71). Damit einher geht eine erwartete Zunahme von Starkrege-

nereignissen und das damit verbundene erhöhte Risiko für Sturzfluten und Hochwasser 

(Deutscher Wetterdienst 2021: 7,20, BBSR/BBR 2015: 27). Starkregenereignisse sind kurze 

und intensive Niederschläge, die binnen kürzester Zeit auftreten und sich auf einen lokal 

begrenzten Raum auswirken (Hoppe 2023: 3, Ahlhelm et al. 2016: 19, Deutscher Wetter-

dienst o.J., Hatzfeld/Kurz 2010: 32). 

Starkregenereignisse führen zu unpassierbaren Straßen und Schienen, zu Erdrutschen und 

im schlimmsten Fall zu Toten, denn bedingt durch den unkontrollierbaren Oberflächenab-

fluss können fatale Überschwemmungen in dicht besiedelten und stark versiegelten Räumen 

mit erheblichen Fließgeschwindigkeiten des Niederschlagwassers (sog. Urbane Sturzflut) 

erreicht werden (Auel et al. 2025: 1, BBK 2015: 38ff., Zebisch et al. 2005: 49, Ahlhelm et 

al. 2016: 20, bpb 2023).  

Es wird erwartet, dass die Wahrscheinlichkeit für derartige Ereignisse in Zukunft zunimmt 

und damit auch das Risiko von Überflutungsschäden weiter steigt (Baier et al. 2021: 179, 

Kooperationsvorhaben KLIWA 2019: 27). Die Überflutungsvorsorge wird somit zur kom-

munalen Gemeinschaftsaufgabe (Hoppe et al. 2025: 122). Demzufolge haben Städte wie 

Bremen, Lübeck, Gelsenkirchen und Dortmund oder der Wasserwirtschaftsverband Lippe-

verband entsprechende Initiativen zur Verbesserung der Vorbereitung auf Starkregenereig-

nisse gestartet (Rocks et al. 2025: 11-20, Projekt-i-quadrat 2021, KLAS 2014, Stark gegen 

Starkregen o.J., Dortmund 2014, Wuppertal 2016: 12). Ein entscheidender Faktor ist der 
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Umbau der Städte zur Schwammstadt, bei der es zunehmend darum geht Regenrückhalte-

flächen zu schaffen (Spitzley/Steyer 2024: 1), die nach einer Schwammlogik das Nieder-

schlagswasser aufsaugen können, ohne dass umliegende Infrastrukturen unmittelbar geflutet 

werden. Dafür sind Potentialflächen zu identifizieren, die sich an Überflutungs-Hotspots be-

finden, um das Risiko einer Flutung zu reduzieren (ebd.: 3).  

Hierbei haben sich Starkregengefahrenkarten als wirksames Instrument der kommunalen 

Überflutungsvorsorge bewiesen: Starkregengefahrenkarten können auf der Basis von Simu-

lationen potenzielle Gefährdungen darstellen, indem sie den Verlauf eines möglichen 

Starkregenabflusses auf den betroffenen Flächen zeigen. Entscheider können so Maßnahmen 

ableiten und kommende Planungsprozesse auf das Starkregenmanagement ausrichten 

(Hoppe et al. 2017: 7f, Hoppe 2023: 3, Assman et al. 2012: 577, Baier et al. 2021: 179). 

Mittlerweile sind Starkregengefahrenkarten weit verbreitet: Baier et al. konnte bis Januar 

2021 in 23 der damals 81 deutschen Großstädte Starkregengefahrenkarten erfassen (2021: 

180).  

Bis zur Veröffentlichung einer Starkregengefahrenkarte müssen zahlreiche Schritte bewäl-

tigt werden. Die anfängliche Gefährdungsanalyse und die aufrufbare Internetkarte markieren 

nur den Start- und Endpunkt des Gesamtprozesses.  

Derartige Problemstellungen machen auf Grund der hohen Anforderungen, zahlreichen Ein-

flussfaktoren und einer hohen Zahl an beteiligten Personen eine holistische Betrachtungs-

weise erforderlich (Möller/Dörrenberg 2003: 13). Um solche Aufgaben zu bewältigen muss 

eine Organisation zunächst projektorientiert strukturiert sein und Projekte durchführen (Jung 

2014: 567, Ruf/Fittkau 2008: 1). Um Projekte zu planen und durchzuführen benötigt es eine 

Taxonomie, mit der der Projektgegenstand in Kategorien und Arbeitspakete zergliedert wer-

den kann (Globerson 1994: 165, Brockhoff/Brem 2021: 251). Für Globerson ist der Pro-

jekstrukturplan das „[...] Rückgrat des ordnungsgemäßen Planens, Ausführens und Steuerns 

eines Projekts.“ (1994: 171).  

In dieser Ausarbeitung wird daher untersucht wie die komplexe Aufgabe der Erstellung und 

Einführung einer internetbasierten Starkregengefahrenkarte in Einzelteile zergliedert wer-

den kann. Am Ende der Ausarbeitung soll ein Entwurf für einen Projektstrukturplan erzeugt 

werden, nachdem der Aufbau eines Projektstrukturplans sowie und der fachliche Hinter-

grund zu Starkregen(simulationen) wissenschaftlich erörtert wurde.  
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2 Projekttheorie 

2.1 Einordnung Projekt und Projektmanagement 

Nach der Definition der DIN 69901-5 ist ein Projekt ein „Vorhaben, das im Wesentlichen 

durch die Einmaligkeit der Bedingungen in ihrer Gesamtheit gekennzeichnet ist.“ (DIN e.V. 

2009:01, Begriff 3.44). Einmalige Bedingungen können die Zielvorgabe, zeitliche, finanzi-

elle, personelle oder andere Begrenzungen sein, sowie die projektspezifische Organisation, 

mit der das Projekt umgesetzt wird (ebd., Jung 2014: 567).  

Ein Projekt ist demnach durch bestimmte Merkmale gekennzeichnet, wie eine zeitliche Be-

fristung, die durch einen Start- und Endzeitpunkt markiert ist, sowie eine Zielvorgabe, die 

den Erfolg eines Projekts bestimmbar macht (Jung 2014: 567ff., Möller/Dörrenberg 2003: 

5-7). Ein weiteres Merkmal ist die Neuartigkeit, die mit der erstmaligen Verfolgung des 

Projektgegenstandes in der Organisation einhergeht. Auf Grund der Erstmaligkeit geht mit 

dem Projekt stets eine Komplexität einher, da häufig viele beteiligte interne (sowie externe) 

Akteure über verschiedene Hierarchie- und Fachbereichsebenen gemeinsam miteinander ar-

beiten müssen. Durch die vielen nicht standardisierbaren Faktoren eröffnen sich Kosten- und 

Terminrisiken sowie technologische Risiken (ebd.).   

Um den Projektgegenstand erfolgreich zu erreichen, ist es erforderlich Teilschritte zu absol-

vieren. Damit die Teilschritte mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen innerhalb der 

jeweiligen Organisation bestmöglich erreicht werden können, ist eine ganzheitliche Syste-

matik erforderlich. Diese Systematik wird vom Projektmanagement bereitgestellt (Möl-

ler/Dörrenberg 2003: 4f.). Nach der Definition der DIN 69901-5 bildet das Projektmanage-

ment die „Gesamtheit von Führungsaufgaben, -organisation, -techniken und -mitteln für die 

Initialisierung, Definition, Planung, Steuerung und den Abschluss von Projekten.“  ab (DIN 

e.V. 2009:01, Begriff 3.64). Dabei stehen die verschiedenen Phasen eines Projekts analog 

zur Definition der DIN im Zentrum des Geschehens.  

2.2 Projektphasen 

Grundsätzlich laufen Projekte nach einem Grundschema ab (Möller/Dörrenberg 2003: 17).  
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Abbildung 1 Genereller Ablauf 

 

Quelle: Möller/Dörrenberg 2003: 18. 

Prinzipiell sind in jeder Organisation die Ressourcen für die Projektarbeit begrenzt, demnach 

muss jede Organisation zunächst einen Projektgegenstand auswählen, dessen Bearbeitung 

sie eine erhöhte Priorität zuweist (ebd.: 18ff.). 

Abbildung 2 Grundlegendes Phasenmodell 

 

Quelle: Möller/Dörrenberg 2003: 49. 

Sofern ein Projektgegenstand ausgewählt ist, muss die Ausgangssituation analysiert werden, 

um Stärken und Schwächen der Organisation, sowie Chancen und Risiken, die durch die 
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Projektarbeit entstehen, zu identifizieren. Nach dem die jeweilige Positionsbestimmung er-

folgt ist, lässt sich der angestrebte Zielzustand im Zielsetzungsprozess präziseren (ebd., vgl. 

Abb. 1). 

Abbildung 3 Projektablaufplan (Synthese aus Abb. 1 und 2).  

 

Quelle: Jung 2014: 604. 

Daraufhin müssen Aktivitäten geplant werden, mit denen der Zielzustand realisiert werden 

kann. Hierbei ist eine Gliederung des Projekts in Phasen nützlich, damit sich die jeweiligen 

Aktivitäten sequenziell kategorisieren lassen (ebd., vgl. Abb. 2). Daraufhin folgt regelmäßig 

die Erstellung eines Projektstrukturplans (vgl. hierzu Kapitel 2.3).  
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Wie in Abb. 3 erkennbar ist, folgt nach der Strukturplanung (in der Projektplanungsphase) 

die Ablauf- und Terminplanung sowie die Einsatz- und Finanzplanung (Möller/Dörrenberg 

2003: 19ff.). In diesen Blöcken kann mit der Netzplantechnik dargestellt werden, inwiefern 

Abhängigkeiten zwischen den zu bewältigenden Arbeitsschritten bestehen. Darüber hinaus 

werden während dieser Blöcke Aufwände und Bearbeitungszeiten geschätzt, damit notwen-

dige Ressourcen innerhalb der Organisation allokiert werden können (ebd.).  

Ein Projektstrukturplan grenzt sich zu diesen Blöcken insbesondere dadurch ab, als dass 

dieser die logischen und zeitlichen Abhängigkeiten, wenn überhaupt, nur mittelbar darstellt 

(Krüger 2018: 20).  

Der Vollständigkeit halber wird an dieser Stelle noch die auf die Umsetzungs- und Ab-

schlussphase hingewiesen, die sich an die Planungsphase anschließen (Möller/Dörrenberg 

2003: 20).  

2.3 Projektstrukturplan 

2.3.1 Einordnung und Aufbau  

Ein Projektstrukturplan zerlegt den Projektgegenstand strukturell und systematisch in inhalt-

liche und aktivitätsbezogene Bestandteile, bis auf der untersten Ebene Arbeitspakete entste-

hen und dient darüber hinaus als operative Basis für die Ablauf-, Kosten-, Termin- und Ka-

pazitätsplanung (Möller/Dörrenberg 2003: 51, Gronau 2021: 156, Ruf/Fittkau 2008: 114). 

Abbildung 4 Beispiel a) Projektstrukturplan 

 

Quelle: Jung 2014: 614. 
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Die Zerlegung des Projetgegenstandes erfolgt stufenweise: auf oberster Ebene steht immer 

der Projektgegenstand, auf zweiter Ebene stehen individuelle Bezeichnungen wie Einzel-

teile, Komponenten, Funktionen, geografische Örtlichkeiten oder Aufgaben, darauffolgende 

vertikale Ebenen fügen noch weitere Spezifikationen hinzu (Möller/Dörrenberg 2003: 51, 

Jung 2014: 613, Globerson 1994: 166).  

Abbildung 5 Beispiel b) Projektstrukturplan 

 

Quelle: Gronau 2021: 157. 

Auf der letzten Ebene eines Projektstrukturplans werden die Arbeitspakete dargestellt (im 

Kontrast zu Abb. 5, hier bez. als Summenarbeitspaket). Nach der Definition der DIN 69901-

5 ist ein Arbeitspaket eine „[i]n sich geschlossene Aufgabenstellung innerhalb eines Pro-

jekts, die bis zu einem festgelegten Zeitpunkt mit definiertem Ergebnis und Aufwand voll-

bracht werden kann.“ (DIN e.V. 2009:01, Begriff 3.9). Nach Ruf/Fittkau ist mit dem Ar-

beitspaket die kleinste planbare Ebene des Projektstrukturplans gemeint (2008: 117). 

Ludewig/Lichter konstatieren, dass das Arbeitspaket eine Aufgabe sein muss, die eine Per-

son oder ein Team in höchstens einem Monat umsetzen kann (2007: 103, vgl. auch Glober-

son 1994: 165, 169). Je nach technischer Involvierung des planenden Projektmanagers wer-

den Arbeitspakete unterschiedlich detailliert beschrieben (Globerson 1994: 168). Dieser 
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Umstand wirkt sich auch auf die Vorgänge des Arbeitspakets aus:  im Rahmen der Ablauf-

planung werden die Arbeitspakete später in Vorgänge zerlegt, die nur eine bestimmte ab-

grenzbare Tätigkeit darstellen (Jung 2014: 612f., vgl. hierzu Abb. 5).  

2.3.2 Allgemeine Funktion 

Der Projektstrukturplan antwortet auf die Frage nach dem Was des (Gesamt-)Projektgegen-

stands mit einem Gliederungsschema inklusive einer Ablagesystematik (Ruf/Fittkau 2018: 

114, Krüger 2018: 20).  

Abbildung 6 Beispiel c) Projektsrukturplan 

 

Quelle: Krüger 2018: 20. 

Die Verankerung der Arbeitspakete im Projektstrukturplan legt Zuständigkeit, zeitliche Ab-

folge und Reihenfolge fest (Ruf/Fittkau 2008: 114f.).  

Dabei ist zu beachten, dass die tiefergehenden Informationen aus den Arbeitspaketen typi-

scherweise nicht direkt aus dem Projektstrukturplan hervorgehen, da dort meist nur die Be-

zeichnungen der Arbeitspakete stehen (vgl. Abb. 4 und 6; im Gegensatz dazu vgl. Abb. 7).  

Demnach ist der Projektstrukturplan eine vollständige und hierarchische Darstellung der 

Einzelteile und Arbeitspakete der Projektstrukur in Form eines Diagramms oder einer Liste 

(Krüger 2018: 19).   
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Abbildung 7 Beispiel d) Projektstrukturplan 

 

Quelle: Hermann 2019: 115. 

 

2.3.3 Arten des Projektstrukturplans 

Die adäquate Nutzung eines Projektstrukturplans trägt laut Globerson erheblich dazu bei, 

die Wahrscheinlichkeit eines erfolgreichen Projektbestreitens zu erhöhen (1994: 166f.).  

Hierzu gibt auf der zweiten Ebene verschiedene Kategorisierungsmöglichkeiten. Grundsätz-

lich wird hier zwischen funktions- und objektorientierten Projektstrukturplänen unterschie-

den (ebd.).  

Abbildung 8 objektorientierter Projektstrukturplan 

 

Quelle: Jung 2014: 614. 
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Objektorientierte Projektstrukturpläne zerlegen auf der zweiten Ebene den Projektgegen-

stand in Komponenten, Baugruppen oder Einzelteile (Jung 2014: 613f., Gronau 2021: 156, 

Ruf/Fittkau 2008: 116, Möller/Dörrenberg 2003: 51). Diese werden durch die jeweiligen 

Bestandteile, die zur Erstellung des Projektgegenstands zu erreichen sind, festgelegt (ebd.). 

Sobald es Komponenten gibt, die sich auf den Projektgegenstand als Ganzes beziehen (Ri-

sikomanagement oder Projektmanagement als weitere vertikale Ebene), stoßen objektorien-

tierte Projektstrukturpläne an ihre Grenzen (Jung 2014: 613).  

In funktionsorientierten Projektstrukturplänen werden auf der zweiten Ebene des Projekt-

strukturplans Aufgaben oder Aktivitäten, die zur Erreichung des Projektgegenstandes zu er-

füllen sind, erfasst, wie z.B. Planung, Umsetzung, Betrieb oder Wartung (Gronau 2021: 156, 

Jung 2014: 614, Möller/Dörrenberg 2003: 51). In der Praxis werden häufig Mischformen 

genutzt, sodass auf der zweiten Ebene entweder funktionsorientiert und auf der dritten Ebene 

objektorientiert geclustert wird, oder andersherum (ebd.).  

3 Starkregengefahrenkarten im Internet 

3.1 Starkregengefahren 

3.1.1 Einordnung und Herausforderung 

Starkregenereignisse und Sturzfluten sind besondere hydrologische Ereignisse mit erhebli-

chem Zerstörungspotential, die in den letzten Jahren, auf Grund ihres erhöhten Auftretens, 

zu einer stärkeren Wahrnehmung ihrer Gefahren geführt haben (Ries et al. 2020: 233, Deut-

scher Wetterdienst o.J.).  

Dennoch gehört der Starkregen zu den Naturgefahren, die am meisten unterschätzt werden: 

Warnungen können auf Grund der kurzen Vorlaufzeit und mangelnder Kenntnis von derar-

tigen Ereignissen nicht schnell genug veröffentlicht werden (Berghäuser et al. 2021: 26,  Rö-

zer et al. 2016: 1ff., vgl. zur Statistik von Starkregenereignissen KOSTRA-DWD bei Oster-

möller/Deutschländer 2023: 3ff.).  

Auch Sturzfluten entstehen durch lokal begrenzte Niederschläge mit hoher Intensität, bei 

denen die Retentionsfähigkeit des Bodens versagt (Ries et al. 2020: 222, Bronstert et al. 

2017: 151ff.). Insbesondere in dicht besiedelten Einzugsgebieten sorgen die topografischen 

Gegebenheiten für eine hohe Konzentration der Abfluss- und Fließgeschwindigkeiten, die 

häufig Treibgut, Sediment oder Geröll mit sich reißen. An topografischen Engstellen, wie 
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z.B. Unterführungen oder Brücken, kann sich das Geröll sammeln und einen Rückstau ver-

ursachen, der punktuell zu einer Verstärkung der Abflussgeschwindigkeit führt (ebd.). Ins-

besondere in stark urbanisierten Gegenden mit einem hohen Anteil an versiegelten Flächen 

verstärkt sich das Phänomen. Dadurch hat vielerorts ein städtebauliches Umdenken begon-

nen (Böge et al. 2019: 152ff.). Länder und Kommunen nutzen hydrologische Modelle zur 

Risikoanalyse, um präventive Maßnahmen für städteplanerische Projekte zu planen und 

wirksamen Überflutungsschutz sicherzustellen (Ries et al. 2020: 233, Rocks et al. 2015: 4, 

28, zum Starkregenrisikomanagement vgl. Berghäuser et al. 2021: 25f., BBK 2012).   

Durch Gefährdungsanalysen können Risikogebiete identifiziert werden, auf Basis derer im 

Umkreis nach Flächen gesucht wird, die sich für einen wasserbewussten Umbau eignen, um 

damit die Vulnerabilität gegenüber Starkregen zu reduzieren (Rocks et al. 2015: 28, Berg-

häuser et al. 2021: 26, Spitzley/Steyer 2024: 1ff., vgl. für erfolgreiche Anpassungsmaß-

nahme Ross/Bierbaum 2020: 98ff.). Um die unterschiedlichen Maßnahmen zu planen, kön-

nen Gefahrenkarten herangezogen werden (Assmann et al. 2012: 584). 

3.1.2 Starkregengefahrenkarten 

So sind internetbasierte Starkregengefahrenkarten nicht nur für die Bürgerbeteiligung und 

Sensibilisierung nützlich, sondern werden bereits heutzutage eingesetzt, um die Konzeption 

von Präventionsmaßnahmen zu fördern (Janzen/Oberdörffer 2023, Hoppe et al. 2017: 30).  

Abbildung 9 Starkregengefahrenkarte a) 

 

Quelle: Stadtentwässerungsbetriebe Köln: o.J. 
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Eine Starkregengefahrenkarte zeigt modellhaft den flächigen Abfluss für Bereiche, die von 

Regenereignissen betroffen sein könnten (Hamburg 2024: 4), im Gegensatz zu Hochwasser-

gefahrenkarten, die den Abfluss in Gräben, Bächen und Gewässern darstellen (Assmann et 

al. 2012: 578). Bislang gibt es keine einheitlichen Standards für die Erstellung von Starkre-

gengefahrenkarten (Kind et al. 2019: 85). 

Abbildung 10 Starkregengefahrenkarte b) 

 

Quelle: Eigenbetrieb Stadtentwässerung Dortmund: o.J. 

Veröffentlichte Starkregengefahrenkarten stellen eine geeignete Grundlage dar, um Bürger 

und die für die öffentliche Infrastruktur verantwortlichen Akteure für die diversen Gefah-

renlagen zu sensibilisieren, sowie sie von städteplanerischen Umbauprojekten zu überzeu-

gen (Baier et al. 2021: 182).  

Gegen den Betrieb von internetbasierten Starkregengefahrenkarten spricht der Umstand, 

dass diese Karten falsch interpretiert werden können und sodann als Grundlage für eine feh-

lerhafte Stadtplanung herangezogen werden. Außerdem stehen bei hochauflösenden Stark-

regengefahrenkarten Aspekte des Datenschutzes im Zentrum, sowie die Gefahr von Grund-

stückswertminderungen oder eine Erhöhung von Versicherungstarifen für die jeweilige Flä-

che (ebd.).  
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Abbildung 11 Starkregengefahrenkarte c) 

 

Quelle: Teilzwilling Starkregengefahrenkarte Wuppertal: 2024. 

Abbildung 12 Starkregengefahrenkarte d) 

 

Quelle: Landeshauptstadt Düsseldorf: o.J. 
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3.1.3 Methoden und Daten 

Für die Erstellung einer Starkregengefahrenkarte ist eine Analyse der vorliegenden Situation 

erforderlich. Je nach Aufwand und Ressourcenverfügbarkeit berücksichtigen die Analysen 

das Kanalnetz, das Oberflächenabflussmodell und die Topografie unterschiedlich intensiv 

(Baier et al. 2021: 180f.). 

Abbildung 13 Luftbild vs. Digitales Geländemodell 

 

Quelle: eigene Darstellung mit Geobasis NRW 2021: WMS NW DOP und Geobasis NRW o.J.a.: Digitales 

Geländemodell 

Um auf Basis einer topografischen Analyse mit einem vereinfachten 2D-Oberflächenab-

flussmodell eine Starkregengefahrenkarte herzustellen, müssen zunächst die erforderlichen 

Datengrundlagen beschafft werden (Hoppe 2023: 4f.).  

Abbildung 14 Luftbild vs. Auszug aus Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem 

 

Quelle: eigene Darstellung mit Geobasis NRW 2021: WMS NW DOP und Geobasis NRW o.J.b.: WMS AL-

KIS 

Zu den erforderlichen Datengrundlagen gehört das Digitale Geländemodell, das in einem 

1*1 Meter Rasterformat die Topgrafie der zu beobachtende Region darstellt, sowie die Daten 
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des Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystems, das Daten über die Geometrie der 

Gebäude und Bauwerke, sowie die Art der Flächennutzung liefert (ebd.: 12, Assmann et al. 

2012: 579). Für die Grobanalyse werden Niederschlagsdaten aus dem Beobachtungspro-

gramm des Deutschen Wetterdienstes (KOSTRA DWD 2020) genutzt.  

Weitere zu berücksichtigende Daten können z.B. Luftbilder, Verwaltungsgrenzen und wei-

tere Modelle der Region sein (Hoppe 2023: 4ff.). Sofern bereits vorliegende Analysen aus 

der Vergangenheit vorliegen, finden diese Ergebnisse ebenfalls Berücksichtigung in den Da-

tengrundlagen (ebd.). 

Im nächsten Schritt muss die zu untersuchende Region präziser betrachtet werden. Es wer-

den unterschiedliche Faktoren, wie z.B. die Gesamtfläche, die Anzahl an Gewässern oder 

der niedrigste und höchste Punkt der Region, ermittelt (ebd.: 7-9).  

Abbildung 15 Luftbild vs. Starkregenlayer 

 

Quelle: eigene Darstellung mit Geobasis NRW 2021: WMS NW DOP und WMS-Extrakt aus Teilzwilling 

Starkregengefahrenkarte Wuppertal 2024 

Anschließend findet die tatsächliche Analyse statt. Im vorliegenden Szenario einer topogra-

fischen Analyse mit einem vereinfachten 2D-Oberflächenabflussmodell werden mit der to-

pografischen Analyse der Oberfläche insbesondere Flutmulden und Senken an denen Was-

seransammlungen entstehen können, ermittelt, sowie die Hauptfließwege und Teileinzugs-

gebiete des hydrologischen Einzugsgebiets der Region (ebd.: 10-12).  

Darauf folgt eine systematische Beregnung des Oberflächenmodells, die mit einem Versi-

ckerungsparameter auf Basis der Daten des Amtlichen Liegenschaftskatasters verrechnet 

wird, um zu ermitteln, wie viel Regenwasser vom Boden oder von Straßen und Dächern 

absorbiert werden kann (ebd.: 13-15, 17f.). Das Ergebnis zeigt sodann die möglichen Über-

flutungshotspots nach der gewählten Niederschlagsintensität (vgl. Abb. 15).  
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3.2 Kartenvisualisierungsbeispiel im Web: Geodaten und Deployment 

Zur Anschaulichkeit wird an folgender Stelle die Karte aus Abbildung 15 umgesetzt. Der 

Einfachheit halber wird an dieser Stelle mit denselben Kartendiensten aus der Abbildung 

gearbeitet.  

Abbildung 16 Leaflet Script zum Nachbau von Abb. 15 

  

Quelle: eigene Darstellung 

Nach Baier et al. werden die Ergebnisse bei den meisten internetbasierten Starkregengefah-

renkarten (vgl. Abb. 15) in Farbverläufen angegeben, um die dargestellten Informationen für 

ein möglichst breites Publikum verständlich zu gestalten (2021: 181f.). Um die Karte und 

die Ausprägungen durch einen Browser visualisierbar zu machen, benötigt es eine entspre-

chende JavaScript Mapping-Bibliothek.  

Hierzu kann Leaflet genutzt werden. Leaflet ist eine JavaScript Bibliothek mit der sich in-

teraktive, webbasierte Karten erstellen lassen (Crickard 2014: 7-15, vgl. Abb. 16). Mit dem 

erstellten Leaflet Script und dem dazugehörigen HTML-Code lässt sich über Github Pages 

eine frei und zugängliche statische Webseite erstellen (Perez-Riverol et al. 2016: 9).  
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Abbildung 17 Beispielanwendung 

 

Quelle: eigene Darstellung; abrufbar unter https://benjaminbleske.github.io/Projektmanagement_Winter/  

4 Beispiel Projektstrukturplan 

Im nachstehenden Block wird ein exemplarischer Projektstrukturplan für die Beispielanwen-

dung aus Abb. 17 gezeigt.  

Für die ersten beiden Ebenen wird eine objektorientierte Struktur gewählt, da sich eine in-

ternetbasierte Starkregengefahrenkarte in grundsätzlich zwei Komponenten trennen lässt: 

die Geodaten im Web und die Starkregenanalyse. 

Auf der dritten Ebene des Projektstrukturplans folgt eine weitere objektorientierte Ebene, da 

sich beide vorherigen Komponenten in weitere Komponenten teilen lassen.  Hierbei entste-

hen zum einen die Komponenten Web-Kartenanwendung und Deployment sowie die Grund-

lagenermittlung, Gebietsuntersuchung und Gefährdungsanalyse. 

Tabelle 1 Projektstrukturplan Ebenen 1-3 

Erstellung und Veröffentlichung einer internetbasierten Starkregengefahrenkarte 

1. Starkregenanalyse 2. Geodaten im Web 

1.1 Grundla-

gendaten 

1.2 Gefährdungsanalyse 2.1 Web-Kartenanwen-

dung 

2.2 Deployment 

Quelle: eigene Tabelle 

https://benjaminbleske.github.io/Projektmanagement_Winter/
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Nach den zwei aufeinanderfolgenden objektorientierten Ebenen folgt eine funktionsorien-

tierte Ebene, um die darüberliegenden objektorientierten Komponenten in Aktivitäten zu 

zergliedern.  

Tabelle 2 Projektstrukturplan Ebenen 3 und 4a 

1.1 Grundlagendaten 1.2 Gefährdungsanalyse 

1.1.1 Recherche 1.1.2 Aufberei-

tung 

1.2.1 Szenario-

wahl 

1.2.2 Erstellung 1.2.3 Vali-

dierung 

Quelle: eigene Darstellung 

Tabelle 3 Projektstrukturplan Ebenen 3 und 4b 

2.1 Web-Kartenanwendung 2.2 Deployment 

2.1.1 Konzep-

tion 

2.1.2 Program-

mierung 

2.2.1 Planung 2.2.2 Umsetzung 

Quelle: eigene Darstellung 

Auf Basis der bisherigen Strukturierung inklusive der Zergliederung in Aktivitäten auf 

Ebene vier können nun Arbeitspakete ab der fünften Ebene gebildet werden. Für jede funk-

tionsorientierte Aktivität innerhalb eines Objekts 1.1-2.2 wird auf Grund einer besseren 

Übersichtlichkeit jeweils eine Tabelle beschrieben. 

Tabelle 4 Projektstrukturplan Ausschnitt für 1.1 

1.1 Grundlagendaten 

1.1.1 Recherche 1.1.2 Aufbereitung 

1.1.1.1 AP_Identifikation relevanter Daten-

quellen 

1.1.2.1 AP_Dokumentation der Recherche 

Ergebnisse 

1.1.1.2 AP_Metadatenanalyse der relevan-

ten Datenquellen 

1.1.2.2 AP_Datenanalyse der Ergebnisse 

aus 1.1.1.1  

1.1.1.3 AP_Lizenz- und Nutzungsrechtprü-

fung der relevanten Datenquellen 

1.1.2.3 AP_Aufbereitung der Daten für 1.2 

1.1.1.4 AP_Qualitätsprüfung der relevanten 

Datenquellen 

1.1.2.4 AP_Bewertung vorliegender 

Starkregenanalysen 

 Quelle: eigene Darstellung 
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Tabelle 5 Projektstrukturplan Ausschnitt für 1.2 

1.2 Gefährdungsanalyse 

1.2.1 Szenariowahl 1.2.2 Erstellung 1.2.3 Validierung 

1.2.1.1 AP_Identifikation 

möglicher Starkregen-Szena-

rien 

1.2.2.1 AP_Topografische 

Analyse (Außengebiete, 

Hauptfließwege) 

1.2.3.1 AP_visueller Plau-

sibilitätscheck 

1.2.1.2 AP_Definition der 

Modellbelastungen 

1.2.2.2 AP_Aufbau des di-

gitalen Oberflächenmo-

dells 

1.2.3.2 AP_Überprüfung 

der Niederschlagsdaten 

1.2.1.3 AP_Abstimmung mit 

Stakeholdern 

1.2.2.3 AP_Flächenpara-

metrisierung 

1.2.3.3 AP_Vergleich mit 

Expertenwissen 

1.2.1.4 AP_Dokumentation 

der Szenariowahl 

1.2.2.4 AP_Berücksichti-

gung des Kanalnetzes (ver-

einfachter Ansatz) 

1.2.3.4 AP_Freigabe der 

Analyseergebnisse 

Quelle: eigene Darstellung 

Tabelle 6 Projektstrukturplan Ausschnitt für 2.1 

2.1 Web-Kartenanwendung 

2.1.1 Konzeption 2.1.2 Programmierung 

2.1.1.1 AP_Anforderungsanalye 2.1.2.1 AP_Implementierung der Haupt-

funktion 

2.1.1.2 AP_Kartendesign 2.1.2.2 AP_Extrafeatures 

2.1.1.3 AP_Datenkonzept 2.1.2.3 AP_Performancetesting 

2.1.1.4 AP_Funktionskonzept 2.1.2.4 AP_Codereview 

Quelle: eigene Darstellung 

Tabelle 7 Projektstrukturplan Ausschnitt für 2.2 

2.2 Deployment 

2.2.1 Planung 2.2.1 Umsetzung 
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2.2.1.1 AP_Festlegung des Deployment-

ziels 

2.2.2.1 AP_GitHub-Repository Einrichtung 

2.2.1.2 AP_Versionierungsmanagement 2.2.2.2 AP_Konfiguration der GitHub-Page  

2.2.1.3 AP_Rollout 2.2.2.3 AP_Testdeployment 

2.2.1.4 AP_Konfiguration Customdomain 2.2.2.4 AP_Liveschaltung 

Quelle: eigene Darstellung 

5 Fazit 

Die Untersuchung verdeutlicht, dass internetbasierte Starkregengefahrenkarten nicht nur als 

innovatives Instrument zur Überflutungsvorsorge fungieren, sondern auch als wesentlicher 

Baustein moderner Stadtplanung betrachtet werden müssen. Angesichts der zunehmenden 

Extremwetterereignisse und der damit verbundenen Herausforderungen im Starkregenrisi-

komanagement bietet die digitale Visualisierung von Gefahrenzonen einen wichtigen Mehr-

wert: potenzielle Überflutungshotspots können frühzeitig identifiziert werden und als 

Grundlage für präventive Maßnahmen dienen.  

Gleichzeitig hebt die Untersuchung die zentrale Bedeutung eines strukturierten Projektstruk-

turplans hervor, der insbesondere im Kontext interdisziplinärer Projekte unabdingbar ist. 

Durch die objektorientierte Gliederung werden zunächst die wesentlichen Bestandteile des 

Projektgegenstandes klar herausgearbeitet. So lassen sich auf Ebene zwei die zentralen Ob-

jekte Starkregenanalyse und die Geodaten im Web identifizieren und auf Ebene drei die 

Objekte Grundlagendaten, Gefährdungsanalyse, Web-Kartenanwendung und Deployment. 

Diese Unterteilung macht deutlich, aus welchen inhaltlichen Bereichen das Gesamtprojekt 

besteht. Innerhalb dieser klar definierten Objekte ermöglicht die funktionsorientierte vierte 

Ebene eine detaillierte Aufschlüsselung der notwendigen Arbeitsschritte. Durch funktions-

orientierte Unterteilungen im Objekt Gefährdungsanalyse werden die Aufgaben der Szena-

riowahl, Erstellung und Validierung der Analyseergebnisse transparent.   

Tabelle 8 finaler gemischter Projektstrukturplan mit Nummerierungen 

Erstellung und Veröffentlichung einer internetbasierten Starkregengefah-

renkarte 

Projektge-

genstand 

1. Starkregenanalyse 2. Geodaten im Web 
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1.1 Grundla-

gendaten 

1.2 Gefährdungsana-

lyse 

2.1 Web-Kar-

tenanwendung 

2.2 Deploy-

ment 

objektori-

entiert 

1.1.1 1.1.2  1.2.1  1.2.2 1.2.3 2.1.1 2.1.2 2.2.1 2.2.2 funktionso-

rientiert 

AP 

1.1.1.1 

AP 

1.1.2.1 

AP 

1.2.1.1 

AP 

1.2.2.1 

AP 

1.2.3.1 

AP 

1.1.1.1 

AP 

1.1.1.1 

AP 

1.1.1.1 

AP 

1.1.1.1 
Arbeitspa-

kete 

AP 

1.1.1.2 

AP 

1.1.2.2 

AP 

1.2.1.2 

AP 

1.2.2.2 

AP 

1.2.3.2 

AP 

1.1.1.2 

AP 

1.1.1.2 

AP 

1.1.1.2 

AP 

1.1.1.2 

AP 

1.1.1.3 

AP 

1.1.2.3 

AP 

1.2.1.3 

AP 

1.2.2.3 

AP 

1.2.3.3 

AP 

1.1.1.3 

AP 

1.1.1.3 

AP 

1.1.1.3 

AP 

1.1.1.3 

AP 

1.1.1.4 

AP 

1.1.2.4 

AP 

1.2.1.4 

AP 

1.2.2.4 

AP 

1.2.3.4 

AP 

1.1.1.4 

AP 

1.1.1.4 

AP 

1.1.1.4 

AP 

1.1.1.4 

Quelle: eigene Darstellung 

Der gemischte Ansatz bietet damit einen entscheidenden Mehrwert: Ein rein objektorientier-

ter Projektstrukturplan hätte zwar die thematischen Schwerpunkte klar abgegrenzt, könnte 

aber in der Abbildung der notwendigen Prozessschritte Defizite aufweisen. Umgekehrt 

würde ein ausschließlich funktionsorientierter Ansatz zwar die detaillierten Abläufe abbil-

den, jedoch die übergeordneten inhaltlichen Zusammenhänge vernachlässigen. Die Kombi-

nation beider Ansätze sorgt daher dafür, dass der Projektgegenstand einerseits von der sys-

tematischen Aufteilung in Objekte profitiert und andererseits die Aufgaben innerhalb dieser 

Objekte strukturiert darstellt.  

Insbesondere bei der Erstellung und Veröffentlichung einer internetbasierten Starkregenge-

fahrenkarte, einem Projekt, das sowohl technische als auch organisatorische Komplexität in 

sich trägt, erweist sich dieser gemischte Ansatz als unverzichtbar. Er unterstützt die präzise 

Planung und schafft gleichsam eine transparente Grundlage, auf der der gesamte Projektver-

lauf – von der initialen Analyse bis hin zum finalen Deployment – systematisch gesteuert 

werden kann. Diese methodisch fundierte Projektplanung ist daher nicht nur ein wesentli-

ches Steuerungsinstrument, sondern auch eine Garantiebasis für den nachhaltigen Erfolg 

solcher komplexen Vorhaben. 
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